
CELLE. „Das sind Synergien, 
die man auf dem Tablett ser-
viert bekommt. Da muss man 
einfach zugreifen und nicht nur 
viele kleine Einzelprobleme 
einzeln lösen“ - Celles Oberbür-
germeister Dirk-Ulrich Mende 
(SPD) ist davon überzeugt, dass 
man mit einem neuen Sport- 
und Freizeitzentrum nicht nur 
Probleme abarbeiten, sondern 
neue Perspektiven für die ge-
samte Stadt eröffnen kann: „Es 
geht um Fragen, die ohnehin im 
Raum stehen - und unsere Ant-
wort sollte so gut wie möglich 
sein.“

Die Einzelprobleme sind 
schnell aufgezählt: Dem Nord-
wall-Ausbau steht die 100 Jah-
re alte MTV-Halle im Weg. Men-
de: „Ein Abriss und Neubau 
sind die beste 
Alternative. 
Damit geht 
aber eine in-
nerstädtische 
Sporthalle 
verloren.“ 
Eine weitere 
Sporthalle 
werde verlo-
ren gehen, 
wenn man die 
fällige Sanie-
rung der vom 
Bauhaus-
Architekten 
Otto Haesler 
erbauten, denkmalgeschützten 
Altstädter Grundschule angehe. 
Um hierfür Fördergelder aus 
dem Programm „Nationales 
Denkmal“ zu erhalten, müsste 

die Schulsporthalle in ihren ur-
sprünglichen Zustand als Aula 
zurückversetzt werden: „Mo-
derner Schulsport wäre dann 
hier nicht mehr möglich.“

Außerdem fehle Celle eine 
echte Multifunk-

tionshalle, die 
ein Zuschau-
ervolumen 
von wenigs-
tens 1500 
Personen 
habe und 
Platz für gro-
ße Sportereig-
nisse wie 
etwa Bundes-
ligaspiele des 
SV Garßen 
biete und 
auch für an-
dere Großver-

anstaltungen geeignet wäre, so 
Stadtbaurat Ulrich Kinder: „Ein 
Oberzentrum wie Celle braucht 
so eine Stätte.“ Einzig der Er-
halt alter Infrastruktur reiche 

nicht aus: „Die Zu-
kunft gehört 
Mischformen, in 
denen Schulsport, 
Breitensport, Leis-
tungssport und auch andere 
Groß-Events möglich sind.“

Probleme haben auch die 
Stadtwerke, deren in die Jahre 
gekommenes Badeland aus vie-
lerlei Aspekten heraus den An-
forderungen an eine moderne, 
energetisch gut aufgestellte 
und damit kostengünstige frei-
zeit- und sportorientierte Anla-
ge nicht mehr genügt. Auch 
wenn das Badeland immer 
noch über ein großes Einzugs-
gebiet verfügt, hat die Entwick-
lung der Badelandschaften in 
Niedersachsen dazu geführt, 
dass die Konkurrenzsituation 
zum Beispiel durch das „aqua-
Laatzium“ in Laatzen oder das 
„Wasser-Paradies“ in Hildes-
heim sich zunehmend ver-
schärft. Bei den Stadtwerken 
hat man Handlungsbedarf er-

kannt. Gegenwärtig werden 
dort Überlegungen zu einem 
Neubau angestellt. Das Kosten-
volumen wird mit rund 30 Mil-
lionen angegeben. Zum Ver-
gleich: In Kassel ist 2013 das 
neue „Auebad“ an den Start ge-
gangen. Für 31 Millionen wur-
de dort ein Sport- und Freizeit-
bad mit Saunalandschaft ge-
schaffen.

Stadtwerke-Chef Thomas 
Edathy weiß, dass er so oder so 
ins Badeland investieren muss. 
Er ist bereit, Geld auszugeben: 
„Wir wollen prüfen, ob wir För-
dermittel bekommen können. 
Vielleicht kann man ja auch 
eine Förderung für ein gemein-
sames Sport- und Freizeitzent-
rum organisieren.“ Im Ge-
spräch sind Förderquoten von 
bis zu 50 Prozent. Mende: „Wie 

viele Millionen es kosten würde, 
wissen wir jetzt noch nicht.“ 
Stadtrat Stephan Kassel: „Das 
Vorhaben ist keine Utopie, weil 
viele Gründe dafür sprechen.“

Bei der Politik stößt Mendes 
Vision auf Interesse. Die beiden 
großen Fraktionen halten die 
Idee für überprüfenswert. „Man 
muss schauen, ob sich das rea-
lisieren lässt - und dabei immer 
unsere Haushaltssituation im 
Hinterkopf haben“, so SPD-
Fraktionschef Jürgen Rentsch. 
„Herr Mende hat uns das Mo-
dell bis jetzt nur kurz vorge-
stellt. Es gibt auf jeden Fall Be-
darf für eine Halle“, so CDU-
Fraktionsvorsitzender Heiko 
Gevers: „Die Idee klingt interes-
sant. Inwieweit sie finanzierbar 
ist, muss sich zeigen.“ 

 Michael Ende

„Synergien auf Tablett serviert“
Politik reagiert mit Interesse auf OB-Idee: „Inwieweit sie finanzierbar ist, muss sich zeigen“

„Sparen darf nicht 
bedeuten, dass man in 
die Perspektivlosigkeit 
abstürzt“, sagt OB 
Dirk-Ulrich Mende, der 
für seine Idee eines 
neuen Sport- und  
Freizeitzentrums wirbt. 
Stadtbaurat Ulrich Kinder 
nickt: „Manchmal muss 
man investieren, um auf 
lange Sicht sparen zu 
können.“

Vom Schulsport über Bundesliga-Handball bis hin zu Groß-
veranstaltungen mit Showstars wie Helene Fischer – im von OB Mende 

angedachten Sport- und Freizeitzentrum soll alles möglich sein.  
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